
kizzen Betrachtungen für die Mai-Andacht.

Vorbereitung.
Der Mai iſt gekommen, die Blumen entfalten ihre Kelche

und verbreiten Ußen Duft, und mit dem Ma iſt gekommen die
Mai-Andacht Ehren der ſeligſten Jungfrau Maria, und die
geiſtliche Roſe entfaltet in dieſer Andacht ihre hundertfältigen Blaät—
ler, und ſtrömt ihren ſüßeſten Duft aus üher Alle, welche ihr
nahen, verbreitet den Hauch der Freude über die Gemeinde.
hre Kinder kommen und reiſen ſie ſelig richw. J1, 28),
ſchauen ſie ihre Töchter, und reiſen ſie überaus elig (Hoh
Lied 6, 8), und Alles reu ſich An ihr und ihrem Lobe, die da
iſt die Urſache Unſerer Fröhlichkeit. n dieſe Marienfeier erfreut
nicht bloß, ſondern erhebt, belehrt, ſtärkt, und bewegt und ver
pflichtet Unſere gütige Mutter, Gnade und Heil erflehen.

So wie ihr Sohn, auf den alle Voöͤlker warteten, im en
Bunde durch viele Perſonen, Bilder und Ereigniſſe angekündigt
und vorbedeutet worden, ſo ging auch durch das ganze alte eſta

2

2
men die Sehnſucht nach der Mutter des Meſſias, und erſonen
und 0  en und Ereigniſſe bilden ſie vor Sie iſt von Anfang

erwählt, Allerhöchſten vorauserſehen, vorbereite und be
ahr  . von den Vätern vorgebildet nd von den Propheten NI
heißen (Der heil Bernhard.) Wir wollen dieſe Bilder ans Licht
etzen und hoffen, die Ehre Mariens und unſer Heil dadurch

fördern.
N
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Erſter IIH
Maria vorgebildet ur Eva

Eva aus der ippe Adams urg Gottes macht gebaut
iſt rein und unbefle mi Gottes Gnade, mi Heiligkeit
und Gerechtigkeit begabt die geliebte Tochter des Vaters der
mit ihr Umging und ſprach Maria obwohl Tochter der ſün
digen Eva iſt urch Gottes Allmacht vom erſten Augenblicke ihrer
Empfängniß an von jeder Makel der Erbſünde bewahrt

voll der nade und der Herr EE  * mi ihrrein und unbefleckt
ſie iſt die geliebte Tochter des ewigen Vaters

Eva wird, obwohl Urſache unſers ode obwohl ſie ihre
Kinder mit dem Uche Gottes beladen und zum zeitlichen und

ewigen ode gebar, dennoch von [Idam Eva, 1. eL aller
Lebendigen genannt; geheimnißvoller eiſe, eil ſie wahre
Eva vorbedeutete Maria we das Leben gebar d Jeſum
der das eben iſt; und welche ott der Eva verheißen mi den
Worten an die Schlange will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir
und dem elbe Gen

OQuod Ev TIStis abstull tu reddis almo e Hymn
Du biſt unſere Mutter und Wwil ſind deine Kinder

Zweiter Tag
der von derMaria vorgebilde ur den Brunnen

rde aufſtieg und den ganzen Erdboden befeuchtete
Gen. 2. 6

Ehe der Herr ließ auf Erden ieg dieſer Brunnen
auf von der rde und befeuchtete den ganzen bden

Ein dürres unwegſame Land War die Welt geworden
eraubt des Thaues der göͤttlichen Gnade beraubt er Frucht—
arkeit an Tugend und Verdienſten da ſtieg aus der dürſten

2
den Erde dieſer wie Kryſtall glänzende Quell herauf, und
ſeinem U begannen die verdorrten Bäume auszuſchlagen und
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als ſie aufſtieg zur Ehre der Mutter Gottes und groß ward Ur
ihre Mutterſchaft, da hat ſie den Erdboden nit ihrem
himmliſchen Thaue erquickt und befeuchtet, und EL fing zu
grünen un zu blühen und Früchte zu tragen; und nicht bloß
den Erdboden erquickte dieſer Uell, ondern ELr erfreute auch den
Himmel, labte die Bewohner der Vorhölle und goß und gießt
Linderung auf die leidenden Seelen *  MN egfeuer

Wir alle in durch inſere Schuld vertrocknetes Erdreich,
verdorrte unfruchtbare Bäume Maria, die Mutter der Gnade,
wartet, daß wir kommen, Aum von ihrem Segensthau erquickt,
befeuchtet und fruchtbar zu werden.

Dritter Tag
Maria vorgebildet durch den Baum des Lebens

Gen 2,
ott brachte hervor aus dem oden allerlei Bäume, hön

ſchauen und lieblich eſſen, auch den Baum des Lebens in
der Mitte des Gartens Als Adam ſein Urtheil gehört atte,
wurde er aus dem Paradieſe vertrieben, amit ELr nich etwa ſeine
H ausſtrecke und nehme aud vom Baume des eben und
eſſe und ehe ewiglich.

ott flanzte auf Erden ſeinen Weinberg, ſeinen Luſtgar—
ten, die heil. Kirche. In der Mitte der Kirche eht Maria, als
Baum des Lebens, denn ſie hat jene Frucht getragen, die ſelbſt
das Leben iſt und ewiges (eben gibt; wer die Frucht dieſem
Baume ißt, wird ewig eben Altarsſakrament und Maria werden
mn den Gebeten der Kirche immer in innige Verbindung ebracht,
und ſie laſſen ſich ſo wenig trennen, als das Kindlein eſu von
den Armen ſeiner jungfräulichen Mutter

Sie iſt ein Baum des ebens Jenen, die ſie erfaſſen, und
ſie behält, wird elig Sprichw 5, Sie ſpricht Kommt

ättiget euch an meinen Früchten (1 24, 26); ommt,
mein rod und ink den Wein, den ich euch gemiſcht habe

9,
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Vierter Tag
Maria vorgebildet durch den Luſtgarten welchen der

Fluß bewäſſerte. Gen. 2,
Und ein Fluß ging aus von Eden zu bewäſſern den Garten.
Maria war der Luſtgarten, den von Anbeginn ge  anz

hat; eEL hat ſie IM heiligen Geiſte erſchaffen, Urch die unbefleckte
Empfängniß ſeinem Luſtgarten bereitet, hre ugenden blüh⸗
ten ihre Werke aren errliche Fruchtbäume (ſiehe ccl 24)
Sie Wwar der Luſtgarten welchen ott den enſchen
den gebilde ſeinen eigenen Sohn gebilde Ur den eiligen
el m euſchen Schooße der Jungfrau

Dieſer ihr Sohn der Strom der onne IM Paradieſe
(Pf —% wohnte ihrem eibe, und veredelte die menſchliche
atur Ur die unauflösliche Verbindung mit der goͤttlichen Na
tur und ſeiner Perſon von da wurde unſere verdorhbene N
tur ru  ar, und leſe Segen durchſtrömte rde gab nun

reichliche Früchte
Gabriel war der Engel der dieſes aradie bewachte und

nach Gruß der Strom leſe Stadt Gottes rang und
ſie mit Wonne erfüllte (Pf 45 —.

Bleiben Wir M ieſem Paradieſe, welches un ott
geſetzt hat und chöpfen wir Heil und Gnade und Freude vom

errn und Waſſer M Freude von den Quellen des Heilandes

vünfter g
Naria vorgebilde durch die 4 NosE Gen

ache dir emne Arche von gezimmertem olze und mache
Kammern derſelben Alles was auf Tden iſt ſoll unter

⸗

2
gehen Aber nit dir will ich un aufrichten und du

Und die Archedie Arche gehen du und deine Söhne
chwebte auf dem Waſſer und ott vertilgte jegliches eſen
das auf der rde War, nUur Nos le übrig, und was mit ihm

der 4 War
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Der Stammvater der Menſchheit aute ſelbſt dieſe

rche Maria bereitete ſie nach Leib und Seele und ging die
ein und alle eine Söhne mit ihm alle wahren Chri⸗

ſten ſie trägt uns wie emne Mutter ihr ind voll lebe und
Sorgfalt durch die U des ebens bewahrt uns von dem
gottlichen Zorne und vom Untergange Eilen Wir einzugehen
leſe ſichere Ruheſtätte; folgen Wir dem Ufe der Gnade

echſter Tag
Maria vorgebilde ur die u mit dem Oelzweige

Gen
Nos entließ einne Taube und leſe kam ihm zur Abend  7

zeit und trug elzweig mit grunen Attern
Am Abend der Welt als die Zeiten erfüllt ſandte

ott den en  en Maria leſe Taube ſeine vollkommene eimn

zige und auserkorene Hoh Lied 8), ſeine makelloſe unbefleckte
(5 2) ihre angen varen Wie die der Turteltauben 9
züchtig 4  „. ihre Augen glei Taubenaugen (1 14)/ voll
heiliger Einfalt und ihre Stimme ſüß (2 14 ſie räg den
elzweig des Friedens nit den grünenden ättern, der zum
Baum geworden mn welchen wir Schößlinge eingepfropft
wurden ſie trägt den Friedensfürſten urch den ott die Welt
mit ſich verſöhnte und Gerechtigkeit und Friede ſich küßten
Die Stimme der Turteltaube läßt ſich hören imM ande, merket
auf Maria, ſie ſpricht Worte des Friedens den Einfältigen, Reinen
und Demüthigen.

Siebenter Tag
Maria vorgebildet durch den egenbogen Gen

Meinen ogen will ich die Wolken etzen und eEL ſoll
ſein ein Zeichen des Bundes en mii und der rde und wenn
ich den Himmel mit olken umziehen werde ſoll mein ogen

den olken erſcheinen, und will gedenken eines Bundes
wiſchen miur und jeder ehenden eele und eS ſoll infor keine



Waſſerfluth mehr kommen alles leiſch zu vertilgen Als die
Sonne der Welt dem Regen blutiger Schmerzen Am Abende
des Charfreitags unterging, an aria auf der Höhe des Ber—
ges ährend die Erde mM der unnatürlichen Finſterni
erſchien ſie wie der Regenbogen inter den Wolken als der ogen
des Friedens umſchließen mit ihren Armen den Erlöſer und
mit ihm die Erlöſten II ihr dem Spiegel der Gerechtigkeit
rach ſich das göttliche Ich und zeigte hellglänzende Farbenpra
insbeſondere das Violett der Geduld, den Purpur des Pfer⸗
muthes, das Blau der Standhaftigkeit, das Grün der eiligen
Hoffnung, das Gelb des Eifers, das Roth der lebe

Sie ſteht als mächtiger, lieblicher ogen Himmel der
erlöſten Welt und verbindet ſie mi dem Himmel ſchauen wir
ſie mit den Thrä der Buße 9 ſo leuchtet ihr riedens-⸗
Ich Urch die der drohenden Gerichte und den egen der
Trübſale tröͤſtend H1 unſer Herz.

Achter Tag
taria vorgebildet ur Sara Gen 13 U

Abraham ſprach zu Sara Sag, ich dich, thue leſe
lebe mii ſag an edem rte ohin Wir kommen du ſeieſt
nmeineer und ich ſei dein Bruder ami eS ohlgehe
um deinetwillen und Seele lehen deinethalben Und
Sara agte eL iſt nein Bruder. N ſie empfing und gebar
den Sohn der Verheißung, Iſaak — und ihr Name ward Sara,

Fürſtin genannt.
Sie, die Jungfrau, wird empfangen und mnen Sohn gebã

ren und ſeinen Namen wird man Emmanuel heißen; das iſt der
ange verheißene Same Abrahams Uur den alle Völker geſegne
werden der glei WE das Opferholz auf Moria trug, daran

und für die Menſchen (der idder den Abraham aus den
Dornen zog und ſaak ſchlachtete) ſtarb um die erlöſen
welche N der Furcht des Ode durch das Leben der Knecht—

unterworfen waren ebr 15.)



Maria iſt die ürſtin die Mutter vieler Völker ſie ibt
große Macht über ihren Sohn ſie iſt unſere Schweſter dem
Fleiſche nach und erkennt un als ihre Brüder ſie iſt unſere
Mutter dem Geiſte nach und liebt als ihre Kinder m

ihretwillen geht eS un wohl ihrethalben eh unſere Seele, denn
bei ihr iſt alle Gnade des Lebens bei ihr alle Hoffnung des
ebens ( 24 250 Trachten würdige Brüder dieſer
Schweſter würdige under dieſer Mutter, zu werden

Nennter UUI
Maria vorgebilde durch Rebecea Gen 2  4  1 27
Da kam Rebeeca Mägdlein Üüberaus zierlich, *  9  X

frau, gar ſchön, keinem Manne noch erkannt und ſie ieg
hinab zum Brunnen, füllte den rug und kam herauf. Sie gab
dem Knechte Abrahams und ſeinen Kameelen zu trinken. N ihre
Brüder wünſchten ihr Glück und ſprachen:

＋. Du, unſere Schweſter
wachſe zu tauſendmal Tauſend und dein Same beſitze die ore
ſeiner Feinde Sie wurde Iſaaks Gattin gebar durch Gottes All⸗
macht und vende dem jJungeren Sohne den Segen des Vaters zu

ott ſandte den Erzengel Gabriel zu Maria der ung⸗
frau ohne el empfangen welche IäM Gehet verſunken var
un ihr Herz mi dem Waſſer der Weisheit und mi dem Weine
der lehe erfüllt hatte 1α ihr die Mutterſchaft des Sohnes
Gottes an — ſie aber rag Wie ſoll das geſchehen, da ich keinen
Nann erkenne? Endlich beruhigt villigt ſie ein und ſpricht:
bin die Magd des errn, nir geſchehe nach deinem Worte n
ſie wurde die Utter des Vaters der Zukunft der m Quſe
akobs herrſcht ewiglich, deſſen Reich Himmel und Erde und
Unterwelt umfaßt und kein nde hat

So vuchs ſie an Würde und acht aber auch an lebe
und wendet die nicht verdienen den Segen und das
ei ihres Sohnes zu noch reicheren als der Segen Iſaaks war
(Gen 28. Nur müſſen Vir ihren efehlen und Winken ſo
reu folgen Wie Qto denen ſeiner Mutter
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ehnter Tag
Maria vorgebildet Ur die Leiter Jakobs Gen

alo ſah IMm Traume Leiter die da an auf der
rde und mi der Spitze den Himmel berührte und die nge
Gottes ſtiegen auf und nieder auf derſelben und der Herr an
auf der Leiter der Herr verſprach ihm von der Leiter aus das
elobte Land und den Segen der Völker Und alo
Wahrhaftig, der Herr iſt an dieſem rte hier iſt nichts nodere
denn Gottes Haus und die Pforte des Himmels

eneMaria ſtand auf der Erde ſie war emn Erdenkind
Erlöſte aber ſie ragte durch ihre Heiligkeit durch ihre Urde
als Utter Gottes U  ber die Sterne über alle denn
der Allerhöchſte thronte ihr die nge Gotte (Gabriel) ſtie

7
gen *  ber ihr auf und nieder, ſie war das gelobte an von

das Heil kam ſie gebar den Segen aller Völker ſie iſt das
Haus Gottes, und die Pforte des Himmels. Steigen wir durch
Nachahmung ihrer Augenden auf dieſer Leiter von Uſe Stufe,
bis wir zu ott gelangen.

Eilfter Tag
Maria vorgebildet Urch 9  E Gen

Siehe, Rachel kam mit den Schafen ihre Vaters denn ſie
weidete ſelbſt die Heerde Rachel rd zu alo Gib mir Kin
der oder ich ſterbe Er antwortete Bin ich wie ott der dich
der Leibesfrucht eraubt hat? Da ihr vor Schmerzen die Seele
ausging und der Tod ſchon herankam nannte ſie den Namen
ihre Sohnes Benoni Sohn meines Schmerzes der ater
aber nannte ihn Benjamin Sohn echten

ſelbſt will der Retter meiner Schafe ſein und ich will
einzigen Hirten über ſie ſetzen der ſie weiden ſoll einnen

ne David ze 23.) Wir ſind eine Schafe und
eſu iſt unſer g9  er Hirt der ſein ehen gab für ſeine aſe
Und als ott Maria der gebenedeiten u ihres Leibes be⸗
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raubte, da ihr vor Schmerzen die Seele ausging, das
Schwert durchbohrte, als der Tod ihres Sohnes erantam und
ſie ſelbſt zu ſterben meinte, da erhörte ihr Sohn den Ruf ihre
Herzens und Weib, ſieh deinen Sohn! Sohn, ſieh deine
Mutter! Der Tauſch war ntſetzlich und höchſt ungleich, aber
wir ſind die Kinder ihres Schmerzes geworden, Benoni,
während der ater, welcher uns als Kinder annahm, uns ohne
ſeiner allmächtigen Rechten nannte

Gehe nicht weg von einer Hirtin, auf daß du nicht von
den Wölfen zerriſſen werdeſt; verlaß nicht den Schooß deiner
Mutter. er iſt, wer eine Mutter erbittert (C 3, 18.)
Vergiß nicht die Schmerzen deiner Mutter ², 290)3 wer eine
Mutter ehrt, iſt wie Einer, der Schätze ſammelt. (3, —55—

Zwölfter Tag
Maria vorgebildet durch die Tochter Pharaos Ex

Siehe, die Tochter Pharaos kam era und ihre Jung⸗
frauen gingen amm er des Stromes Sie ſah das weinende
indlein und ſie erbarmte ſich ſein, und *α Das iſt eines
von den Kindern der Hebräer. n ſie gab eS ſeiner Utter
zum Säugen, und als * groß ward, nahm ſie Moſes Kin⸗
e  9 0 und ihn als ihren ohn (Apoſtge 7, 21.)

Maria war eine Tochter Davids und noch mehr eine
Tochter des Königs der Könige. Sie kommt herab von des Him
els Höhen, denn ihre Luſt it, hei den Menſchenkindern zu ſein;
ihre Jungfrauen, jene Seelen, welche jungfräulich ſind, oder
ſich im luſſe des Blutes Chriſti rein gewaſchen haben, gehen

er des Stromes der Gnade, der ihre Urzeln befeuchtet,
daß ſie errlich blühen. N le ſie ein ind der Hebräer, des
gläubigen Abraham, einen Pilger, in Gefahr, im Strome des
ſündhaften Lebens zu ertrinken, ſo erbarmt ſie ſich ſein, zie ihn
heraus, übergibt ihn ſeiner Mutter, der eiligen irche, die ihn
aus dem Waſſer und eiligen Geiſte geboren, auf daß g9  äh
werde mit der Milch der ehre, mit dem Brod der Starken, mit
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dem Weine, aus dem Jungfrauen ſproſſen Und die Mutter die
Ir  27 bringt den Erwachſenen wieder Naria dar, und ſie nimmt
ihn als ihr Kind 9 erzieht ihn an ihrem Hofe und wei ihn
mM ihre el  el emn

Selig, wen du unterrichteſt, Frau und ihn lehreſt
dein Geſetz Pf 123 Glückſelig, Wwer mich hör der n

Thüren wachet Tag für Tag ückſelig, die Wege
bewahren 1 32.)

Dreizehnter Tag
Naria vorgebildet durch den brennenden Dorn buſch.

Exr  —
Der Herr ſchien dem Moſes MN ener Feuerflamme mitten

aus nmem ornbuſch, und EL ah, daß der Dornbuſch brenne
und ni verzehr werde Da ſprach Moſes will hingehen
und ſchauen leſe große Erſcheinung, warum der Dornbuſch nicht
verbrennt Und der Herr rief Moſes Nahe ni löſe deine
Schuhe deinen Füßen denn der Pt worauf du ſtehſt iſt
heiliges an Und vom Dornbuſch aus wurde Moſes oſfſenbar
der Rathſchluß der Erloͤſung ſeines Volkes ind der Name Gottes
und ihm gegeben der Wunderſtab

das den Wald verbrenntDer Herr kam nicht IM Feuer
und wie die Flamme welche —  — erge entzündet (Pf 157,
das iſt die natürliche Geburt ſondern der heilige ei
fons VIVUS Caritas el ieg M ſie herab und u

dieſem Feuer war das Licht Iſraels und M dieſer Flamme ſein
eiliger —(8 16 170 und der Herrſcher der Engel des Uunde
den alle Völker ſuchten und verlangten der Wie ſchmelzend Feuer
iſt (Malach 20, kam und ſeine Empfängniß und Geburt
4 Mariens Jungfräulichkeit nicht Vom Schooß Mariens
aus wird un offenbar der Rathſchluß unſerer Erlöſung, der
Sohn Mariens ehr un den Namen Gottes und ſeinen Vater
ennen von ihm erhalten wiw den Stab das reuz, als Werk—
zeug des Heiles
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Nahe mit Ehrfurcht Maria, der Jungfrau nd Mutter,
löſe die Schuhe, entferne allen Staub und Schmutz deines
Wandels und dann gehe hin, und du 2 wunderbare Gaben
empfangen. Vierzehnter Dag.

Maria vorgebildet Urch das Gefäß mit Nanna
Er

Als der hau den Erdboden bedeckt atte, ſah in der
üſte etwas Kleines, wie Reif auf der Erde, das Manna, und
Moſes 1α Das iſt das Brod, eud der Herr
gegeben; und zu Aaron: —  mm  —  9  — ein Gefäß und Ue Manna hin⸗
ein und e eS vor dem Herrn.

Maria das Gefäß des heiligen Geiſtes, welches mit dem
rod vom Himmel, mit dem wahren Manna, das alle Annehm⸗
lichkeit und jeglichen Geſchmackes Süßigkeit in ſich enthält, mit
dem lebendigen rode, mit dem orte, aus dem Munde Gottes
geh und die Menſchen nährt zum ewigen Leben, erfüllt wurde.

bringe das eſd eines Herzens rein Sünde und
voll von jebe zur heil. Kommunion, und das rod der E  e
wird dir Leben und Süßigkeit werden, und mit Vorſicht
den hatz, . die Gnade, in deinem gebrechlichen Gefäße

Fünfzehnter Tag
Maria vorgebildet Ur  1e Bundeslade x. 25

Mache eine Lade von Akazienholz und überziehe ſie mit dem
feinſten inwendig und auswendig, und mache oben darauf
einen goldenen Kranz und einen Gnadenthron auf die Lade In
die Lade kam das ott gegebene Zeugniß, das Geſetz; vom

Gnadenthron gab ott Antwort, und die Lade zog in der Mitte
des Volkes einher; ſie ſtand auch mitten Im Jordan, und die
Waſſer oben hielten zurück, und was unten War, floß ins Meer

und das Volk ging trockenen U  E durch den Jordan. Die
Bundeslade ward der Mittelpunkt des auserwählten Volkes ott
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ſtrafte ede Unehrerbietigkeit gegen dieſelbe und lohnte mit reich
em egen jede Haus und jede Herz, welches ſie aufnahm

ren
Die reinſte Jungfrau vor der der Strom der Erbſünde

einhie ＋ den Geſetzgeber iM ihrem Schooße ihre Arme aren
der Thron des Allerhöchſten und der Gnadenthron für uns Maria
zog über das Gebirge und brachte Segen ſie zog nach Bethlehem
und das Heil erſchien auf Erden ſie bringt Jeſum M den Tem—
pel und * erſchallt Ubel der Gerechten ſie wandert nach Egypten
und die Goͤtzenbilder fallen ſie zieht nach Nazareth und eS geht
denen die IM Todesſchatten ſaßen Licht auf, ſie bringt ihn
nach Jeruſalem und die Weisheit Gottes gib Antwort, ſie blieb
Unter den Apoſteln und wurde ihre Amme und Meiſterin, ihr
ro und ihre Königin.

uimm aria mn dein Haus verehre ſie deine
Zuflucht ihr m aller Trübſal Angſt und Noth, rage ſie um

Rath, und übergib dich ihrer Leitung
Sechzehnter Tag

Maria vorgebilde Urch den ta b Aarons Num 17
Moſes an grunen den Stab arons wie wenn vollen

Knoſpen Blumen entblüheten welche die Blätter ausbreitend zu
Mandeln ich geſtalteten Der dürre Stab war wunderbar rünend
geworden und trug noſpen Blüthen und rüchte zu gleicher
Zeit Und Moſes egte den Stab Aarons ns Zelt des Zeugniſſes

eweiſe daß laron Hohenprieſterthume auserwählt ſei
Maria auch von Aaron abſtammend brachte wie die eber

lieferung ſagt ihre Jungfräulichkeit ott Als dreijähriges in
ſchon dar und blieb m Tempel Sie will ihre Jungfräulichkeit
nich aufgeben elbſt nich die Würde der goͤttlichen Mutterſchaft
Und ott wirkte das Wunder IM heiligen Geiſte daß die Jung⸗-
frau Mutter wurde ohne Verletzung der Virginität daß ſie
Jungfrau und Mutter ugleich grünte und blühte als die reinſte
Jungfrau und Knoſpen und Früchte trug als die
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Mutter Ein eis wird hervorkommen aus der Wurzel Jeſff
und ene ume aufgehen aus ſeiner Wurzel (Iſ 11 1.) Und
leſe Jungfrau Mutter konnte nur denjenigen gebären der 3
gleich ott iſt und der Sohn Gottes konnte Uur eboren Wwer
den ur leſe Jungfrau Tu 5 guae genuisti natura mirante
tuum sanetum genitorem, nostrum Salvatorem, ehre uns den
ohen Werth derJungfräulichkeit und Reinigkeit und ihren ohn
bei ott.

Siebzehnter Tag
Maria vorgebilde durch den Pfahl, der die eherne

hlange trug Num. 21

ach eherne ange und ri ſie zum Zeichen
(im Hebr hänge ſie an mnmem Pfahle) auf, wer gebiſſen iſt und
ſie nſieht ſoll lehen So erhielt das olk das Zeichen des
Heiles denn wer ſich hinwendete wurde geſund nicht urch das
was ſah ſondern durch dich, den Heiland Aller (Weish

70 Maria rug den Heiland eL den Anfänger nd ollender
unſers Glaubens dem Wir aufblicken en welcher für die
ihm vorgelegte Freude das reuz erduldete Hebr 2) für
uns Kreuze Ar damit Wir leben durch deſſen Unden
Wir geheilt werden

Der Heiland wurde Kreuze genommen und den
Schooß Mariens gelegt ſie hielt ihn m ihren Armen dort auf
olgatha ſie hielt ihren Sohn welcher vom Biß der Schlange
getoͤdte worden, dem himmliſchen QAter vor als Zeichen der
Verſoöhnung; ſie hält ihn uns Menſchen vor als Zeichen daß
Wir von der Gewalt der alten Schlange ur ihn erloͤſt in
daß eS keine Verdammniß mehr für die gibt welche Chriſto
Jeſu ſind nd die nicht nach dem Fleiſche wandeln Röm 1.

eibe mit Johannes und Magdalena bei der Mutter
Unter dem Kreuze; die Reinen und die Bußfertigen allein Uldet
ſie ih heiligen Geſellſchaft.
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Achtzehnter T  ag.
Maria vorgebilde durch den ern⸗ welchen Balaam

weiſſagte. Num.
Ein Stern geht auf aus akob So prophezeit Balaam,

der die eſichte des Allmächtigen ſah
Maria iſt dieſer Stern, der aus dem Land und

Jakobs aufgegangen —  —  V hat ihr Licht bevor ſie aufging von
ihrem Sohne erhalten der noch ni über dem Geſichtskreiſe der
Erde erſchienen war ſie iſt Stern und andte ihren Strahl
M die Welt und verlor durch die ebur des Sohnes nichts vom
Glanze ihrer Reinigkeit ſie iſt em Stern ſchöner als die
Sonne und über alle nordnung der Sterne Weish 29
ſie iſt der glänzende Morgenſtern der annk Morgen des Erlöo
ſungstages der Welt aufgegangen ſie iſt Meeresſtern
der über Meere von Gnaden ſteht und weil ſie ſelbſt en
Meer Gnaden iſt, gie ſie die Strahlen die von ihr
erflehten Gnaden aus über die Welt ihr gloͤrreiches Leben gibt
Licht der ganzen We ihr heiliges Leben erleuchtet die ganze
Kirche ihr Licht tröſtet die Kranken und bringt offnung dem
Verzagten ſie führt ſicher und ihr Licht weiſt uns den Weg zu
Jeſus Frieden, zum Heile Respice steéellam VOCAd Iariam
Folge nicht den Irrlichtern der Leidenſchaften und irdiſcher Klug⸗
heit und welt icher Grundſätze ſondern dem Beiſpiel Mariä

Neunzehunter Tag
Maria vorbedeutet durch den Szepter von welchem

Balaam weiſſagte. Num. 2
u Szepter kommt auf M Srael und zerſchmettert die

Fürſten Moabs und ertilgt alle Söhne Seth's
So Qr verheißen mĩm Paradieſe von Maria: ſie wird

dein Haupt zermalmen; ſie iſt der Szepter ſeiner Macht
welchen der Herr ausgehen ließ von Sion inmitten ſeiner
Feinde zu herrſchen (Pf 109 2) ſie iſt der Szepier, der nicht
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von Juda weicht, auch nachdem der Erwartete kam Gen 49, 10
ſie iſt der Szepter des Erbtheils Jer 51, 19), welcher wacht
(Jer 1, 11) zum Schutze der Kinder, der eiſerne Szepter, der
alle Feinde, alle Ketzereien zerſchmettert, ſie iſt der Szepter, wel—
chen der König uns entgegenhielt eichen, daß wir nade
gefunden vor ihm Eſther „ 2), ſie iſt der milde Szepter, der
ihre iener röſtet (Pſ. 22, 4); der Szepter ih Herrſchaft iſt
ein Szepter der Gerechtigkeit. (Pf. 44, 7.

So weide denn dein Volk, die Heerde, dein Erbhe mit dei—
nem Stabe; unterwirf die Widerſpänſtigen deinem Szepter und
herrſche über uns du und dein Sohn Wir wollen unter dei—

Szepter vo Wn und dienen ewigli

Iwanzigſier Tag
Naria vorgebildet Urch Debora und 9  E

ich und

Es war zur ſelben Zeit die Prophetin Debora, welche
das olk richtete; ſie ſaß Unter der Palme Gericht; ſie ſendet
ara und zog mit ihm in den Streit ahe ödtete den
Siſara mit Hammer und age nd Debora ang ihr Sie—
eslied und nenn ſich die Mutter n Srael und Jahel die
Geſegnete iInter den Weibern.—
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von Juda weicht, auch nachdem der Erwartete kam (Gen. 49, 10)

ſie iſt der Szepter des Erbtheils (Jer. 51, 19), welcher wacht

(Jer. 1, 11) zum Schutze der Kinder, der eiſerne Szepter, der

alle Feinde, alle Ketzereien zerſchmettert, ſie iſt der Szepter, wel⸗

chen der König uns entgegenhielt zum Zeichen, daß wir Gnade

gefunden vor ihm (Eſther 5, 2), ſie iſt der milde Szepter, der

ihre Diener tröſtet (Pſ. 22, 4); der Szepter ihrer Herrſchaft iſt

ein Szepter der Gerechtigkeit. (Pſ. 44, 7.)

So weide denn dein Volk, die Heerde, dein Erbe mit dei—

nem Stabe; unterwirf die Widerſpänſtigen deinem Szepter und

herrſche über uns du und dein Sohn. — Wir wollen unter dei⸗

nem Szepter Wohnen und dienen ewiglich.

Zwanzigir Tag.

Maria vorgebildet durch Debora und Jahel.

Richt. 4 und 5.

Es war zur ſelben Zeit die Prophetin Debora, welche

das Volk richtete; ſie ſaß unter der Palme zu Gericht; ſie ſendet

Barak und zog mit ihm in den Streit.

Jahel tödtete den

Siſara mit Hammer und Nagel.

Und Debora ſang ihr Sie⸗

geslied und nennt ſich die Mutter in Israel und Jahel die

Geſegnete unter den Weibern.

Die ſeligſte Jungfrau vom heiligen Geiſte erfüllt und den

göttlichen Propheten im Schooße tragend, wurde im Hauſe Eliſa⸗

ſabeths ſelbſt zur Prophetin in ihrem Magnifikat, dem Jubel⸗

und Sieges⸗ und Danklied der Jungfrau-Mutter — und machte

auch Eliſabeth dazu.

Sie ſandte ihren Sohn in den Streit

gegen den ſtarken Siſara, um ihr Volk von ſeinem harten Joche

zu befreien und ſie zog ſelbſt mit in den Streit und ging mit

den blutigen Kreuzweg und hielt aus, bis ſie mit dem Hammer

und den Nägeln ihres Sohnes den Feind vernichtet hatte. Dann

ſaß ſie unter der Palme, dem Kreuze, und all ihr Volk kam zu

n vor, ihr der

ihr hinauf und brachte und bringt ihr ſeine W

6Die ſeligſte Jungfrau vom heiligen Geiſte erfüllt und den
göttlichen Propheten m Schooße tragend, wurde m Hauſe liſa
ſabeths ſelbſt zur Prophetin in ihrem Magnifikat, dem Ju  bel
und Sieges— und Danklied der Jungfrau-Mutter und nachte
auch Eliſabeth dazu Sie ſandte ihren Sohn in den Streit
gegen den ſtarken Siſara, ihr olk von ſeinem harten Joche

befreien und ſie zog ſelbſt mit in den Streit und ging mit
den blutigen Kreuzweg und hielt aus, bis ſie mit dem Hammer
und den Nägeln ihres Sohnes den Feind vernichtet 0 Dann
ſaß ſie Unter der alme, dem Kreuze, und all ihr olk kam

U vor, ihr derihr hinauf un brachte und bringt ihr ſeine16
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Mutter M Iſrael, der Mutter der Chriſtenheit, die geſegnet 9
zannt wird inter allen Weibern.

Kämpfe muthig und beharrlich Inter der Führung Mariens
gegen die Verſuchung, gegen. die Feinde des Heils, und willſt du
Rath und Hilfe, ſo geh zur Palme, zum Kreuze, dort ſitzt Maria,
die Prophetin, die M‚  kutter Uten Rathe.

Eiuundzwanzigſter —  lg
Maria vorgebildet durch das Fell und die Schale

Gedeons I1 .  941² I
Gedeon begehrte enn Zeichen, daß ott Iſrael durch ſeine

Hand retten wolle, nämlich es ſoll Thau auf dem Felbo allein14.
ſein, und auf dem Rln Boden Trockenheit, und eS geſchah
alſo und er drückte das Fell aus und füllte Schale mit
Thau Dann Pbat ?L laß das Fell mi Wolle) allein trocken

1 eS Wwarein und den ganzen Boden mit Thau befeuchtet
Trockenhei auf dem Felle allein und Thau auf dem oden

die nadeIn der Na cht vor Chriſtus war Himmelsthau,
Gottes nicht auf dem Anzen Erdboden 4 war vom Feuer des
Zornes Gottes ganz ausgetrocknet auf Maria ſtrömte die
Fülle des heiligen Geiſtes und der Gnade herab ſo daß ſie das
eſd des heiligen Geiſtes, ganz 00 wurde und eßha gratia
plena gegrů wurde.

Wiederum bedeckten die nächtlichen Waſſer der Erbſünde
die ganze Menſchheit Maria hlieb ganz bewahrt davon
Wir haben aus ihrer Fülle Gnade Gnade empfangen wirke
mit der Gnade mit, wirſt du Iu Ueberfluß haben, dein Herz
mit Kraft erfüllt, dein Wandel vo Il Verdienſten ſein.

Zweiundzwanzigſter Tag
die Mutter SamuelsMaria vorgebildet durch Anna,

Kön und
nund brachte ihren Sohn inau zum heiligen Zelte, mit

Opfergaben ns Haus des Herrn und ſprach .  * gebe ihn
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dem Herrn Ule Tage, die “ dem errn gewidme ein wird
I ſie ſang ihren Lobgeſang.

Die Gnadenvolle (Anna) Maria brachte Jeſum, ihren
erſt

· und eingebornen Sohn, den von erflehten, von Gott
Geſetzten (Samuel) nach Jeruſalem, ihn dem Herrn arzu
ſtellen und ein Opfer darzubringen. N Simeon nahm den
ro Iſraels auf ſeine Arme, rie Gott und ſegnete Maria;
und auch —  — Prophetin Anna kam hinzu und pries den Herrn
und redete von ihm zu Allen,
warteten U

welche auf die Erlöſung Iſraels
Maria nahm C.

Qs

e

eſum wieder mit; ſie brachte ihn aber mn

P.

„

ſeinem zwölften Jahre wieder m den empe zum Oſterfeſte.
NM‚  Eit ſeinem dreißigſten Jahre fängt Jeſus ſein Propheten⸗

am an und nach drei Jahren opfert ihn Maria auf Golgatha
für uns auf.

O  pfere, was du haſt, und dich elbſt ott auf, dein Tage
werk, deine Zukunft, dein Leid, und zwar urch Maria, ſo
wird eS Gott wohlgefällig und dir verdienſtlich.

Dreiundzwanzigſter Tag
Maria vorgebildet Ur Abigail Koön 20 Uund das

Weib von Thecua. Kön—

83

dem Herrn alle Tage, die er dem Herrn gewidmet ſein wird.

Und ſie ſang ihren Lobgeſang.

Die Gnadenvolle (Anna) Maria brachte Jeſum, ihren

erſt⸗ und eingebornen Sohn, den von Gott erflehten, von Gott

Geſetzten (Samuel) nach Jeruſalem, um ihn dem Herrn darzu⸗

ſtellen und um ein Opfer darzubringen. Und Simeon nahm den

Troſt Iſraels auf ſeine Arme, pries Gott und ſegnete Maria;

und auch die Prophetin Anna kam hinzu und pries den Herrn

und redete von ihm zu Allen,

warteten.

(Luk. 2.)

welche auf die Erlöſung —4.—

Maria nahm Jeſum wieder mit; ſie brachte ihn aber in

ſeinem zwölſten Jahre wieder in den Tempel zum Oſterfeſte.

Mit ſeinem dreißigſten Jahre fängt Jeſus ſein Propheten⸗

amt an und nach drei Jahren opfert ihn Maria auf Golgatha

für uns auf.

Opfere, was du haſt, und dich ſelbſt Gott auf, dein Tage⸗

werk, deine Zukunft, dein Leid, — und zwar durch Maria, ſo

wird es Gott wohlgefällig und dir verdienſtlich.

Dreiundzwanzigſter Tag.

Maria vorgebildet durch Abigail (I. Kön. 25) und das

Weib von Thecua. 2. Kön. 14.

Nabals (des Thoren) Weib Abigail war ſehr klug, ver—

ſöhnte den mit Recht erzürnten David durch weiſe Rede und

Gaben, und er gehorchte ihrer Stimme. Das Weib von Thecua

verſöhnte David durch kluge Rede, ſo daß er Abſalom aus der

Verbannung zurückrief.

Die Menſchen haben als Geſchöpfe Gottes zahlloſe Wohl—

thaten von der Güte unſers Schöpfers und Herrn erhalten und

doch haben ſie ihrem König weder Ehre noch Dienſt und Dank—

barkeit erwieſen, und häuften ſich Schätze des Zornes, und Gott

war daran ſie zu vertilgen; da eilte Maria, die kluge Jungfrau,

in ihrer Gnaden⸗- und Tugend-Schönheit und mit den Gaben

6³⁷Nabals (des Thoren) Weib Abigail war ſehr klug, ver  7  —
ſöhnte den mit Recht erzürnten David durch eiſe Rede und
Gaben, und eu gehorchte ihrer Stimme. Das Weibh Thecua
verſöhnte durch kluge Rede, ſo daß er Abſalom aus der
Verbannung zurückrief.

Die Menſchen haben als Geſchöpfe Gottes 0

*

ahlloſe Wohl⸗
thaten von der Hüte  zu unſers Schöpfers und Herrn erhalten und
doch haben ſie ihrem König weder Ehre noch Dienſt und ank
harkeit erwieſen, und häuften ſich Schätze des Zornes, un ott
war daran ſie zu vertilgen; da eilte Maria, die kluge ungfrau,
m ihrer Gnaden— Uund Tugend⸗Schönheit und mit den Gaben



ihrer Verdienſte der ſtrafenden Gerechtigkeit 4  ege und verſöhnte
durch ihre himmliſche abe ihren Sohn

Die en aben urch ihre Sünden den Sohn Gottes
ans reuz geſchlagen und ummmer wieder aufs Neue gekreuzigt
ſie verdienen die Verwerfung aber die uge und weiſeſte
ungfrau ſpricht wie das Weib von Thecua daß ſie, 10  em
ihr der einne göttliche Sohn getödtet worden doch ni auch den
andern die Sünder verliere und aller ihrer Kinder eraubt
werde N der Vater nimmt ihrer Fürbitte willen
und IM Hinblick auf das lut Hre Sohnes die verworfenen
Kinder wieder Gnaden Mn

Sei du kein Oſer Thor kein Uebermüthiger wie Nabal
ondern diene ott mit deinen Kräften und deiner abe ſei kein
Feind und Verderber deines —  *  en Olie alom ſondern lebe
deine Brüder aber venn du geſündigt hd ſo rufe die F  Ur  2

Mariens an umm urch ſie die Gnade der Bekehrung und
Verſöhnung mi ott zu erhalten

ierundzwanzigſter Tag
Maria vorgebilde ur den Tempel Salomons

on
Salomon Qute den prachtvollen Tempel welcher als Welt

wunder angeſtaunt wurde als der Bau olende und der Tem⸗
pel mit allem koſtbaren Geräthe verſehen war da erfüllte die
Herrlichkeit des Herrn das Haus Gottes

Salomon 1 Sollte man's glauben daß ott wahr  2
haft auf Erden wohne? Denn die Himmel der Himmel dich
nich faſſen können wie viel minder dieſes au n doch
wohnte Ott wahrhaft auf Erden nicht mehr mn der
ſondern leibhaftig als ott und Menſch M Schooße der Jung
frau dem Tempel der von der goͤttlichen Weisheit dem wahren
Salomon Chriſtus rbaut und heiligen Geiſte mi aller
Heiligkeit geſchmückt Wwar der glanz der Herrlichkeit Gottes
Chriſtus, erfüllte dieſes au Und Tempel
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aus das olk zu erhören erſprach, hat Er ſeines eben-⸗
igen Tempels, Mariä willen, noch immer, die darin Erhörung
Uchten erhört.

Wir in Tempel Gottes und eilig, denn der heilige el
vohnet in un Kor. 3, 1093 wir in Tempel Gottes und
heilig, denn der Sohn Gottes kehrt leibhaftig in verherrlichtem
Zuſtande durch die heil Kommunion in uns ein Wehe uns,
wenn wir den Tempel Gottes, uns ſelbſt, entheiligen! —  öge
unſer Herz das Allerheiligſte ſein, Wwo Gottes Gnadenthron and,
möge unſer Herz dem Herzen ariä gleichen, dann bleibt Chri
ſtus und ſein eiliger el in uns.

Fünfundzwanzigſter ag.
Maria vorgebildet durch die des 14

Kön. 18.
Elias ging auf die Spitze des Karmel und hieß ſeinen

Knaben gegen das Meer ſchauen ſieben mal, und beim ſiebenten
ale, iehe, da kam ein kleines Wölklein, vie eines annes
Fußtritt, Meere herauf und eS kam ein ſtarker Regen.

Die eiligen Ater erkennen in dieſem Wölklein die eligſte
Jungfrau, und beziehen mit ech viele Stellen der heil Schrift
auf ſie Mein Thron iſt in der Wolkenſäule, ſagt die Weisheit
Gottes, der Sohn (Sprichw 24, 795 der Herr hat geſagt, daß EL

wohnen wolle in der Wolke (3 Kön. 8, 125 N EL hat leib  2
haftig in dieſer glänzenden gewohnt; Maria i die Wolke,
welche den ere  en geregnet hat (Iſ. 45, Sie iſt aber auch
eine voll des Gnadenregens, und ſie zieht über der Erde
hin und ſie dürſtende Seelen und oſſene Herzen ndet, trömt
ſie Regen der Gnade und des Troſtes nieder. Gottes Barmher—
zigkeit iſt hön zur Zeit der Trübſal, wie die Regenwolke zur Zeit
der Trockenheit. (Sprichw 30, 26.) Wenn alſo Trockenheit des
Herzens und Geiſtes dich betrübt und peinigt, ſo ſteige auf den
Karmel und bete und beharre, und ſiebenten ale Pir
das ölklein aufſteigen und der Regen dich erquicken.
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Sechsundzwanzigſter D  IN.
Maria vorgebildet Ur Judith

Als Judith mi dem Haupte des erſchlagenen Holofernes
nach Bethulien zurückgekehrt ˙ prach 1 Geſegnet biſt du

Tochter von dem Herrn vor allen Weihern auf Erden denn
eute hat ott deinen Namen alſo erhöht daß dein Lob
weiche aus dem Munde der Menſchen für welche du nicht ge:
ont deines Lebens der Bedrängniß und der rübſa deines
Volkes willen ſondern dem Untergange vorbeugteſt Ou Angeſichte
Inſers Gottes N Vagao Hrie In einziges elb hat das
au des Königs Nabuchodonoſor zu Schanden gema

ott verlieh der ſeligſten Jungfrau nicht bloß den Glanz
der Schönheit der Judith, ſondern auch die 1 die Feinde
der Kirche zu demüthigen und zu vernichten V  —  V zermalmt das
au des Fürſten der Welt ſie iſt die mächtige Jungfrau furcht—
bar wWwie ein wohlgeordnetes Heerlager ſie iſt die mächtige

alleder riſten Ur ſie allein wurden noch alle Ketzereien
Anſchlage der 9  er der Kirche zu Schanden, ſie befreit dieſe
Stadt Gottes, auf mem Berge erhaut ſt, von den Fein⸗
den, die ſie umlagern, und macht ſie 5  U nichte.

Weil ſie die Keuſchheit eliebt iſt Judith ſtarkmüthig gewe⸗
ſen, weil ſie ImM Vertrauen auf ott und nur zur Ehre Gottes
und zum Heile des Nächſten ihr Werk begonnen, ſegnete ſie Gott
und gab das Vollbringen. Thue desgleichen.

Siebennndzwanzigſter 1N
Maria vorgebildet durch die Königin Eſther
Eſther fand Gnade und Barmherzigkeit bei Aſſuerus vor

allen Weibern und EL ſetzte die königliche Krone auf ihr Haupt
und machte ſie zur Königin I Eſther zum Könige und
bat Schenke menn Volk, für das ich  7* flehe

Du haſt Gnade gefunden bei ſprach Gabriel V  I
Maria der Tochter Davids und darum wurde Maria Mutter
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Gottes Mutter des Königs iſt ſie auch Königin, ihr Thron iſt
zur e  en ihres ohnes und ſie ſitzt zu ſeiner echten bn
2 195; ihr Gewand iſt golddurchwirkt und glänzt m Farben⸗

ihr Szepter EV.  2 —7 von Gold, ihre Krone hepracht (P 44, 10)3
te aAus zwölf Sternen Off. 12, 1);ihre Macht reichtt ſo weit
als re Sohnes eich ſich ausdehnt; ihr Am ijſ en Amt der
armherzigkeit und Milde und ihr eſe emu und Reinigkeit

Die ſtolze Vaſthi wird ab die demüthige Eſther die
Ma 9d des errn wird erhöht ns Reich eſu und Mariaä
haben NMur die Armen m Geiſte Zutritt und wer ſich de
müthigt wird erhöht

Achtundzwanzigſter DT  ag.
Maria vorgebildet Ur die Braut des Königs und

Hirten. Pſ. 44 Hoh Lied
Höre Tochter und ſchaue und neige dein Ohr und der

König wird nach einer Scd önheit verlangen 41 125
Der Köͤnig führte mich I eine Kammer Hoh Lied 3. Mein
Geliebter iſt meinn **  — ich bin ſein (2 16.) Alle Eigenſchaften
welche der heilige Geiſt V. und M der Braut des Königs preiſet
finden ſich u Maria 11 ihrer Vollkommenheit ſie iſt Königs⸗-—
tochter und zugleich Hirtin ſeiner Schäflein und ganz chön
und keine Makel iſt an ihr; Blume des Feldes (von Naza  2
reth ene —

—

Qꝰ nter den Dornen, emneée ſanfte keuſche leibende
Taube, mehr noch der Schönheit hat ſie innerlich, obwohl ihr
Aeußeres alle Schönheit der Erdentöchter übertrifft ſie hält die

und er überhäuft ſie mi Liebkoſung,Treue ihrem Bräutigam
mit Ehren und Reichthümern

Sie hat zwar emne! irdiſchen Bräutigam aber nur zum
Schutze Hrer Reinigkeit ihr wahrer Bräutigam iſt der heilige
el von dem ſie den Sohn Gottes empfangen

Sie iſt * m der die göttliche Natur mi der menſch
lichen vermählte, indem der Sohn Gottes iM und aus ihr eine
Menſchheit annahm HV  Ur unauflöslichen Verbindung
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luch mit dir hat ſich ott erlobt auf ewig durch Gerech—
igkeit und Gericht, Ur nade und Erbarmung und durch
Treue. 2, 20.) alſo deinem Bräutigam die Treue und
ebe wWie Maria für Jeſus und jebe ihn

Nennundzwanzigſter Tag
Maria vorgebilde durch den Berg hei Daniel

Vom erge riß ſich Los einn Stein ohne Menſchenhände
und die Füße der Bildſäule und zermalmte Thon, Eiſen,
Erz, Silber und Gold; und der Stein wurde zu einem großen
erge und erfüllte die ganze Erde

Maria dieſer Berg, dem ſich ur übernatürliche
Geburt der Stein der Fels losriß, welcher was ſich
ihn erho zerſchmetter deſſen ehre und elch die el der
Erde überwand und die ganze Erde erfüllte

Maria war en Berg Ur ihre Heiligkeit Würde und
Barmherzigkeit

Feſt gegründet M der Gnade Gottes hob ſie ſich X
Üher alles iedrige über alle rdiſche oheit durch die Verachtung
alles rdiſchen, ſie iſt voll üthen-⸗ und fruchtreicher Bäume,
voll Tugenden und Verdienſten; ſie erho ihr au bis zu den
Sternen, als ſie er Gottes geworden; aus ihrem Herzen
fommen un Schätze himmliſcher Art, ſie trägt die Fülle der koſt
barſten Kräuter zur eilung Unſerer Krankheiten von ihr ſtrö⸗
men die Quellen er Gnaden hernieder die Thäler mn die
demüthigen Herzen ſie glänzt N mi Morgenſtrahl der Freude
ſie leuchtet uns ui M Abendroth der Schmerzen von ihrer
Höhe aus ehen Dir das himmliſche Jeruſalem

Laßt erge des Herrn aufſteigen und von Maria
einſammeln für unſere Noth 10 aufſteigen denn ſelig der
Mann, der ilfe von ihr hat, Aufgänge hereitet er ſei⸗

Herzen aus dem Thränenthale rte ſeiner Beſtimmung.
(Pf. 83, 6.)
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Dreißigſter Tag
Maria vorgebildet durchdie verſchloſſene Pforte

Ezech
Dieß Thor ſoll ver  0  en leihen und nimmermehr geöffnet

werden, Niemand ſoll durch 9  L  e gehen, denn der Herr ott
Iſragels iſt durch U  e  e gegangen.

Maria war das „hor, Urch welches der Sohn Gottes in
die Welt eingetreten iſt; ſie iſt verſchloſſenesThor, weil die
Geburt Jeſu Chriſti das Siegel der Jungfräulichkeit nicht ver

e  E; ſie iſt die Pforte des immels, durch welche Alle, die
ſelig werden wollen, eingehen. Aber ſie iſt verſchloſſene
Pforte, die ſich ihrem göͤttlichen Sohne öffnet; wir müſſen
alſo als Glieder eſu Chriſti ihm feſt anhangen, dann werden,
wo unſer Haupt durchgeht, auch wir durchgehen, und wo unſer
au iſt auch wir ſein

Einunddreißigſter D  IH
Maria abgebildet Ur das mi der Sonne bekleidete

Weib Off
Und eS erſchien emn großes Zeichen M Himmel ein Weib

mit der Sonne ekleide den ond inter ihren Fußen und auf
ihrem Haupte em Krone wölf Sternen Das große Zeichen
das IM Himmel rſchien iſt Maria welche als Tochter
Evas ar aber als unbefleckt empfangene Mutter Gottes die

erweſung nicht ſchaute ondern IM Himmel iſt mit Leib und
Seele mit verklärtem eibe mi wonnevoller Seele Maria ſagt
Auguſtinus (de Assumt VIY iſt nun m Sohne und heim
Sohne und rell ſich nach Leib und Seele mM eigenen ohne
Die Sonne des himmliſchen Paradieſes iſt Chriſtus m ihm
ſeinem Glorienlichte ſtrahlt Maria m zunächſt an eilig⸗
keit und Würde iſt ſie auch die Nächſte an ſeiner Glorie

Der ond iſt Unter ihren ſie iſt nicht bloß über
alles Wandelbare rhaben ſondern auch üher glänzende Geiſter
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des Himmels hrem Haupte iſt ene Krone von zwölf Ster.
nen, m dem Sinne, wie Paulus die Philippenſer eineKrone
nennt, Nanm lich, daß die aus den zwölf Stämmen und aus allen
Theilen der Welt Ur die zwölf Apoſtel geſammelte Kirche der
Ruhm und die Freude Mariens iſt

ahin ladet un unſere Mutter enn dahin weiſet ihr Bei
iel ahin ührt ihre Liebe Die Gerechten werden glänzen
vie die Sonne m Reiche meines Vaters und ich will hnen
die Krone des eben geben.

So hat die Eva gut gemacht den Schaden der alten
Eva ſo iſt m und ur Maria das Heil gewirkt in alle
Vorhbilder durch alle Jahrhunderte herab m ihr erfüllt worden
ſo ſt Maria Unſere Hoffnung, die Mutter der Gnaden unſere
jebe Frau und mächtige Königin geworden ward durch ſie
der Eingang ns himmliſche Paradies röffnet wo ſie un nicht
bloß erwartet ondern wohin ſie N auf ihren Mutterarmen
auch tragen will

Vitam Praesta Puram
Itel tutnnn

vVidentes 46 SUm

* Mper Collaetemur


